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groper ato unbebingf nötig fein, benn eo iff of?nef?in fcf>tx>ierig genug, bie
Siere in ben Nereid) non dampen unb Stpparaf su bringen. ©ann aber
püfe man ftd) nor bem ©auen irgenbtoefcper Öden,* bie oerfcpücpferfen
©effien ftemmen fid) bort hinein unb finb mit ben brdd)tigften Xedferbtffen
triebt mehr perauozubefommen. ^tiematö fort man ©jenen juerff brepen,
in benen mit Jteifcp gefütrte puppen (ate „[pfenftpenerfap") serriflfen unb
gefreffen toerben; bie Siere finb an fotd)em Sage berarfig toitb unb aufgeregt,
baff bie Arbeit zur pbtpffen ©efapr für atie ©efeitigfen tnirb."

*
Srop after btefer ©efapren iff eo uttferees 2Biffen^ niemate bieder 3U

ernffen Ifnfaffen bei Raubtierp'tmen gefommen. Sfber aud) fonff: (Scheinbar
fferten boep faff arte ©enfaftonofzenen eine Duette japtreieber ünfatte bar.
Itnb toie wenig port man jemette non einem fotepen. 3m ©ergteiep mit
anberen, anfepeinenb tneif ungefaprtieperen 3nbuffrien finb prozentual bie
Unfafte bei jitmaufnapmen berart oerbtüffenb gering, bap man ernfftidp naep*
finnen mup, tnenn man fottpe Jatte aufjapten mitt, ©iefe roentgen aber
toerben, non ben ©egnern forgfatfig regiffriert unb ungebüprtid) aufgebaufepf,
immer tnieber aufo Sapef gebracht, tnenn man unferer 3nbuffrie eftoao am
3euge ju ffiefen münfepf. (£id?Mbt>üf)ne.}

* *

©finimen aiiö bem pubtifum.
Unfern £efern unb £efenntien fteften mir biefe iftubrif

jur 2$eröffenfttd)uhg itfrer 2Bünfd)e unb Anregungen foffen»
frei sur Verfügung. 2Btr bitten mögtid)ff um furggefapfe,
einfeiftg befdfriebene Arfifet. soie' Cftebaftion. s

©iertetepf, oierteidjf aud) niept! Irtan fdpreibt un£: Sie Herren Speafer
befiper rnüpten energifd) barauf aufmerffam gemaepf toerben, bap bie ©e<
fueper nur natp ©eenbigung einen ©füden ober Stfteo pereingetaffen toerben,
unb niept, tote en peute teiber ber Jaft iff, mitten in einer êunbtung, ganz
abgefepen banon, ob ban für ban übrige pubtifum fforenb tnirft ober niept.
[Ricpf ban pubtifum iff baran fcputb — nein — (ebtgftd) bie Speaferbefiper.
©aper iff eu pfîitpf einen jeben ^inobefutperu, bafür eingutreten, bap bien
nun enbiitp einmat anbern tnirb.

JUmftuP. ©in tangjdpriger Jitmfreunb bittet bie nereprten Xefer unb
Xeferinnen biefer 3eiffcpriff um Stbrepangabe berjentgen, bie einen 3ürcper
Jitmftub gu grünben unb beizutreten wünfepen. ©»aupfpofffatp 36iô.

.Keffamej©orfüprung. ©3tr erpaffen fotgenbe 3ufd)riff: ©epr fforenb
toirff in nieten £finon bie [Reftame<©orfüprung in ben paufen. ©efonbern
bet Jitmen ernfferen 3npatfn iff en gerabeju ein £>opn, tnenn jtnifepen ben
Stffen j. S. mepr atn unfünffterifcp tnirfenbe Stnpreifungen non ©cpupwitpfe,
©cpbnpeifnmiffet u. a. auf ber leintnanb erftpetnen. ©ie gange ©fimmuttg
gept babet gutn Seufet unb man mup fid) bei ©eginn ben neuen Stffen
tnieber müpfam in biefe ptnetnp'nben. ©feinen 2Biffenet tnirb biefer Unfug in
einigen fteinen Speafern burtpgefüprf. Stbpiffe mare pier bie einzige [Rettung.

©ie 3ufammenfïeflung &er programme, fo bertepfef man unn, täpt in
tepfer 3eif ntef zu tnünftpen übrig. IBie off gept einem guten ernffen Jitm
ein fepteepfen Xufffpiet ooraun ober fotgt ipm gar. £>ier tnare tnirftid) mepr
©orgfatf unb [Rûtffïcpfnapme auf ben ^inobefueper am ptape.
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größer als unbedingt nötig sein, denn es ist ohnehin schwierig genug, die
Tiere in den bereich von Tampen und Apparat zu bringen. Dann aber
hüte man sich vor dem bauen irgendwelcher Ecken,- die verschüchterten
bestien klemmen sich dort hinein und sind mit den prächtigsten Leckerbissen
nicht mehr herauszubekommen. Niemals soll man Szenen zuerst drehen,
in denen mit Fleisch gefüllte Puppen sals „Menschenersaß") zerrissen und
gefressen werden) die Tiere sind an solchem Tage derartig wild und aufgeregt,
daß die Arbeit zur höchsten Gefahr für alle beteiligten wird."

Troß aller dieser Gefahren ist es unseres Wissens niemals bisher zu
ernsten Anfällen bei Raubtierfilmen gekommen. Aber auch sonst: Scheinbar
stellen doch fast alle Sensationsszenen eine Quelle zahlreicher Anfälle dar.
And wie wenig hört man jeweils von einem solchen. Im Vergleich mit
anderen, anscheinend weit ungefährlicheren Industrien sind prozentual die
Anfälle bei Filmaufnahmen derart verblüffend gering, daß man ernstlich
nachsinnen muß, wenn man solche Fälle aufzählen will. Diese wenigen aber
werden, von den Gegnern sorgfältig registriert und ungebührlich aufgebauscht,
immer wieder aufs Tapet gebracht, wenn man unserer Industrie etwas am
Zeuge zu flicken wünscht. (^Wbildbühne.)

Stimmen aus dem Publikum.
Unsern Lesern und Leserinnen stellen wir diese Rubrik

zur Veröffentlichung ihrer Wünsche und Anregungen kostenfrei

zur Verfügung. Wir bitten möglichst um kurzgefaßte,
einseitig beschriebene Artikel. DieRedaktion. -

Vielleicht, vielleicht auch nicht! Man schreibt uns: Die Herren Theater
bescher müßten energisch darauf aufmerksam gemacht werden, daß die be-
sucher nur nach beendigung eines Stückes oder Aktes hereingelassen werden,
und nicht, wie es heute leider der Fall ist, mitten in einer Handlung, ganz
abgesehen davon, ob das für das übrige Publikum störend wirkt oder nicht.
Nicht das Publikum ist daran schuld — nein — lediglich die Theaterbescher.
Daher ist es Pflicht eines jeden Kinobesuchers, dafür einzutreten, daß dies
nun endlich einmal anders wird.

Filmklub. Ein langjähriger Filmfreund bittet die verehrten Teser und
Teserinnen dieser Zeitschrist um Adreßangabe derjenigen, die einen Zürcher
Filmklub zu gründen und beizutreten wünschen. Hauptpostfach Z6à

Reklame-Vorführung. Wir erhalten folgende Zuschrift: Sehr störend
wirkt in vielen Kinos die Reklame-Vorführung in den pausen, besonders
bei Filmen ernsteren Inhalts ist es geradezu ein Hohn, wenn zwischen den
Akten z. T. mehr als unkünstlerisch wirkende Anpreisungen von Schuhwichse,
Schönheitsmittel u. a. auf der Teinwand erscheinen. Die ganze Stimmung
geht dabei zum Teufel und man muß sich bei beginn des neuen Aktes
wieder mühsam in diese hineinfinden. Meines Wissens wird dieser Anfug in
einigen kleinen Theatern durchgeführt. Abhilfe wäre hier die einzige Rettung.

Die Zusammenstellung der Programme, so berichtet man uns, läßt in
letzter Zeit viel zu wünschen übrig. Wie oft geht einem guten ernsten Film
ein schlechtes Tustspiel voraus oder folgt ihm gar. Hier wäre wirklich mehr
Sorgfalt und Rückfichtnahme auf den Kinobesucher am plaße.
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